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Wie Politische Bildung das 
Demokratieverständnis an Schulen bereichert.  

Warum wir uns politisch neutrale Positionierungen in der 
Schule nicht leisten können!  

  

 

Abstract (274 Wörter): 

Die Schwierigkeit bei der Vermittlung von Politischer Bildung sehen viele Lehrer*in-

nen durch eine „vorgeschriebene“ Neutralität in politischen Konflikten. Diese ist je-

doch durch eine Fehlinterpretation des „Beutelsbacher Konsens“ (Wehling 1977) ent-

standen. Dieses Übereinkommen der Politikdidaktik ruft dazu auf „Indoktrinierung“ 

bei Schüler*innen zu unterlassen. Wenn jedoch demokratische Grundwerte, Verfas-

sungsprinzipien oder gesellschaftliche Normen verletzt werden, sollte entschieden ent-

gegengetreten werden (Widmaier/Zorn 2016). Es brauche daher ein „Plädoyer für eine 

nicht-neutrale Lehrperson“ (Hoffmann 2016). Diese Transformation von wissenschaft-

licher Erkenntnis dürfte jedoch nur begrenzt in den Klassenzimmern angekommen 

sein. Empirische Studien zeigen, dass die Vorbehalte gegen demokratiefeindliche Ten-

denzen offen aufzutreten in Lehrer*innenkreisen sehr groß sein dürften (Mittnik 

2015). Ausdrucksformen der Gruppenbezogenen Menschenfeindlichkeit, wie Rassis-

mus, Antisemitismus, Sexismus oder Islamfeindlichkeit (Heitmeyer 2008) mit Tole-

ranz und Verständnis zu begegnen stärkt diese Positionen, da sie als „Gegenmeinung“ 

angesehen werden können.   

Schüler*innen sollten lernen, dass Abwertungen den sozialen Frieden und die demo-

kratische Grundordnung stören und dass (politische) Konflikte auch tatsächlich 
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geführt werden müssen. Die Zurückweisung der einzelnen Positionen von Politi-

ker*innen, Lehrer*innen oder anderen Personen kann immer nur der erste Schritt sein. 

In einem politikdidaktischen Prozess sollen Schüler*innen eben nicht begründen kön-

nen, wie sie zu diesen Vorurteilen kommen, sondern in der Zurückweisung der Lehr-

kräfte muss die demokratische Dimension abgebildet werden. Die Verschiebung der 

Grenzen des Sagbaren ist in Österreich seit Jahrzehnten festzustellen (Wodak 2019). 

Rechtsextreme Tendenzen, antisemitisch motivierte Straftaten und Rassismus sind seit 

Jahren in Österreich im Steigen begriffen. In der Schule sollte Raum geschaffen wer-

den diese politischen Konflikte auszutragen und die Bedeutung der Grund- und Men-

schenrechte sollte hochgehalten werden. Schule könnte und sollte wieder vermehrt ein 

Ort der (politischen) Auseinandersetzung werden, um das zu stärken, von dem alle 

Menschen in diesem Land profitieren: die Demokratie! 

Überschrift 1. Ebene 

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit. Maecenas porttitor congue massa. 

Fusce posuere, magna sed pulvinar ultricies, purus lectus malesuada libero, sit amet 

commodo magna eros quis urna. 

Donec blandit feugiat ligula. Donec hendrerit, felis et imperdiet euismod, purus ipsum 

pretium metus, in lacinia nulla nisl eget sapien. Donec ut est in lectus consequat consequat. 
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